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„Lüchow-Dannenberg war die ärmste Region von Niedersachsen; da war 
die Welt zuende. Die Idee war: Das ist die Chance.“
Tiggemann, Seite 98, Fußnote 495, vgl. Zeitzeugengespräch mit Klaus Stuhr am 24.03.2010



Akte Gorleben
Beseitigung radioaktiver Abfälle – ein historisches Blitzlicht

16.-21.11.1959 +++ IAEO-Monaco-Konferenz +++ aus dem deutschen 
Beitrag:

„By injection of liquid waste into structures with fossil ground-water, or
by storing of liquid or solid waste in caverns of salt domes, it is
doubtlessly possible to dispose of all the waste products to be expected 
in the Federal Republic of Germany for al long time.”
Dr. Rudolf Wager, Dr. Wolfgang Richter. Bundesanstalt für Bodenforschung. Beseitigung radioaktiver 
Abfälle im Untergrund der Bundesrepublik Deutschland: Geologische und hydrogeologische Probleme. 
1960. Zit. nach Möller, Detlev. Endlagerung radioaktiver Abfälle in Deutschland, 2009 
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ASSE – der Prototyp für Gorleben
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Zwei Auswahlverfahren, eine „Nachbewertung“ – die Suche nach einem 
Nuklearen Entsorgungszentrum (NEZ)

KEWA (Kernbrennstoff-Wiederaufbereitungs-Gesellschaft) 
Auftraggeber +++ Bundesministerium für Forschung und Technologie 
Zeitraum +++ 1974-1976 
Ergebnis +++ Börger, Lutterloh, Lichtenhorst
Akten +++ vorhanden

KEWA Nachbewertung
Auftraggeber +++ ???
Zeitraum +++ zwischen Winter 1975 und Herbst 1976 
Ergebnis +++ Gorleben
Akten +++ Fragmente, in IMAK-Verfahren nicht abgeheftet

IMAK (Interministerieller Arbeitskreis) 
Auftraggeber +++ Niedersächsische Landesregierung 
Zeitraum +++ 08/1976-02/1977, Kernzeit: 16.11.-7.12.1976
Ergebnis +++ Gorleben
Akten +++ vorhanden
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Einstellung Probebohrungen, Ende KEWA-Verfahren
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IMAK-Verfahren - drei Wochen Zeit



Akte Gorleben
KEWA Nachbewertung



Akte Gorleben
Gorleben taucht erst im November 1976 auf: „neu: LK Lüchow-D.“
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11.11.1976 +++ IMAK-Verfahren lief noch nicht, das Ergebnis steht für 
MW aber bereits fest

„Der Beamte Hagen wies anschließend darauf hin, dass Lüchow wegen der 
Grenznähe (zur DDR) ausgeschieden sei, woraufhin ein „Kiep-Mitarbeiter“ 
anmerkte, aufgrund der Teilnehmerliste muss es der MW-Beamte Stuhr 
gewesen sein, dass „Lüchow von der Geologie her an der Spitze“ 
rangiere“.“ 
Tiggemann, Seite 42 / 43
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Aus vier vorgeschlagenen Standorten werden zwei
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Bund: schnelle Entscheidung – aber bitte nicht an der DDR-Grenze!
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Die Entscheidung (drei Monate nach erster Nennung)



Vergraben und vergessen?
+++ GORLEBEN +++ IMAK: Verstoß gegen die eigenen Kriterien
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Nachbewertung durch KEWA: Nachträgliche Geschichtsschreibung
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Nachbewertung durch KEWA +++ KEWA Kriterienkatalog sagt wenig 

über geologische Eignung aus

+++ Suche nach einem NEZ

+++ Kernstück der Umweltkriterien: Belastung von 
Luft und Wasser durch die WAA

+++ geologische Kriterien spielten eine 
untergeordnete Rolle
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Nachbewertung durch KEWA +++ Gorleben auf Platz eins 
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Nachbenennung 1975/76 +++ … und Industrieinteressen

„Wir haben das betrachtet unter dem Aspekt der Industriepolitik.“

„Es war eigentlich ein strukturpolitisches Projekt. Als Solches ist es auf 
die Schreibtische im MW gekommen.“
Vgl. Zeitzeugengespräch mit Klaus Stuhr am 24.03.2010, Tiggemann, Fußnote 494

„Dieses Interesse (der Industrieansiedlung) war auch später von 
entscheidender Bedeutung.“ 
Tiggemann Seite 18, Fußnote 85
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Nachbewertung durch KEWA +++ Protest der Geologen

„Ein HAZ-Bericht, der Albrecht dahingehend zitierte, dass von Geologen 
bereits festgestellt worden sei, „dass der Gorlebener Salzstock der in 
Niedersachsen einzig geeignete sei“, veranlasste BGR- und NLfB-Präsident 
Prof. Bender in der Eigenschaft des BGR-Präsidenten ein Fernschreiben 
an das BMWi zu schicken, dass diese Aussage „nicht auf Geologen meines 
Hauses zurückgeht“.“
Tiggemann, Seite 87 (Bender-Fernschreiben vom 18.08.1977)
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Das erfolgreiche „Auswahlverfahren“

„Ein Konflikt mit spektakulären Großdemonstrationen wie an anderen 
geplanten Standortgeländen kerntechnischer Anlagen konnte bei der 
Standortauswahl für das Entsorgungszentrum weitgehend vermieden 
werden. Damit bestätigten sich die Befürchtungen eines „Zweiten Wyhl 
oder Brokdorf“ nicht. Die Aussetzung der Arbeiten an den KEWA-
Standorten und der frühzeitige Dialog mit den Bürgerinitiativen, auf den 
Ministerpräsident Albrecht großen Wert legte, dürfte hierzu beigetragen 
haben.“
Tiggemann, Seite 99 
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Fazit Endlagersuche heute

+++ Überprüfung aller Entscheidungen zur Endlagerung seit 1959

+++ nationale Debatte über Atommüll – kein Gorleben-Dialog

+++ gleichrangige Untersuchung mehrerer Standorte = ergebnisoffen

+++ Zeitdruck = kein Ergebnis! =unverantwortlich!















+++ Laugen und wässrige Lösungen in EB 1
+++ Gase und Kondensate in EB 1
+++ Risse und Klüfte statt „Konvergenz“

+++ „Eignungshöffig“?

Akte Gorleben
Hauptbarriere Salz



Was hat der Fall des ehemaligen Verteidigungsministers zu 
Guttenberg mit Gorleben zu tun?

Jeder hätte sich um das Amt des Verteidungsministers bewerben 
können, nachdem die Nichteignung von zu Guttenberg feststand 
– nur zu Guttenberg selbst nicht mehr!

Akte Gorleben



Fazit: 

+++ Nur die Aufgabe des geologisch ungeeigneten Standortes 
Gorleben ermöglicht den Neuanfang in der Endlagersuche!

+++ Weiße Landkarte nur ohne Gorleben!

Akte Gorleben
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+++ GORLEBEN +++ nicht unter den letzten acht Standorten in der 
einzigen Studie mit Endlagerbezug
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+++ GORLEBEN +++ Entsorgungsnotstand - keine 
AKW-Neugenehmigungen
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Nachbewertung durch KEWA +++ Gorleben vom Wirtschaftsministerium 
vorgeschlagen

„Nicht bekannt war jedoch, dass es die KEWA war, die noch vor der IMAK 
in der zweiten Jahreshälfte 1976 Gorleben mit dem Ergebnis untersucht 
hatte, dass es sich noch besser als die bisherigen Standorte eigne. Die 
Wertungstabellen sowie die Zusammenfassung der Untersuchung, die 
bisher unbekannt war, finden sich in den IMAK-Unterlagen. Der 
Standortvorschlag Gorleben basiert somit auf einer Anregung des MW, 
die von der KEWA aufgegriffen wurde.“
Tiggemann, Seite 94
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+++ GORLEBEN +++ Kritik innerhalb der Landesregierung



Akte Gorleben
+++ GORLEBEN +++ NEZ-Genehmigungsantrag soll Ausbau des 
Atomprogramms ermöglichen 

…
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+++ GORLEBEN +++ Entsorgungsnotstand – 1981 / 82 droht 
Abschaltung von AKWs 
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PTB-Zwischenbericht 1983: Gasvorkommen nur isoliert im Salzstock        
   - Gorleben „eignungshöffig“





 
Gasquellen im Untergrund, belegt durch Bohrungen 

Gasbläschen, salzgebundene Gase (anzunehmende Verteilung)

Gasquellen im Untergrund, anzunehmende Vorkommen

freie Gasaustritte




